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Einleitung 

In einigen prätertiären basischen Magmatiten der Oberlausitz, wie zum Bei­
spiel: Obe rli chtenau, Schurzbe rg be i Obcrottcndorf. Niederfricdersdorf. Stein­
bruch Israel nördlich Schönbach kommen hellgrün/schwarz gesprenkelte Schlie­
re n vor, di e a llgemein als Differentiate der Basitc angesprochen wcrden (BE­
GER 1913) und a ls Plagiap lite in di e Lite ratu r eingingen (BEG ER 1913). Sie 
ersche inen zumeis t a ls wolkenartig verteilte Massen. oftmals auch a ls scha rf 
abgegrenzte .. Xcnolithe H oder Knauern bzw. al s langgezogene gangartig aus­
gebi ldete Körper. Bei de r Bearbeitung der basischen Magmat ite konnten jedocb 
keinc Anzcichcn dafür gefunden werden. daJj diese .. Plagiaplitc" (BEG ER 1913) 
etwa se lbs tänd ige Bildungen nach Art der Diffe rentiate gabbroider Magmen 
als Gabbro- oder Diorita plite. wie sie allS dem Ura l bekannt sind, betreffen 
(D UPARC u. PAMFlL 191 0. DUPARC u. PEARCE 1902). 

Es is t deshalb einmal interessant. di esem Phänomen nachzugehen. Zu diesem 
Zwecke wurden geochemisch-petrolog ische Untersuchungen an den Plag iapliten 
der Oberlaus itz begonnen. Vorerst sollen die mineralchemischen Ergebnisse 
und die dara us ab lei tba ren Erkenntnisse mitgeteilt werden. 

Paragenese der Plagiaplite 

Die Paragenese wird von folgenden Minerale n gebi ldet: Trikliner Fe ldspa t. 
braune Hornble nde. Epidot. opaken Eisenerzkörnchen und Apatit a ls Acccs­
sorie sowie von Hornblenden der Tremolit-Ferroaktino liLh-Reihe. Sie erscheinen 
in eine r de rartigen Zusammensetzung einem Eruptivges tein fremd (Abb. 1-4). 
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Abb.1. Idiomo rph beg renzter k larer Albit I In Knel'slult. Kacrsutlt oben mit dUn ­
nern AlbItrand, Grundgewebe: DurchsUi ubtcr Albit lImit Epld o t und tltanltlslertem 
ilmenit, Ohne N lk o l. 

Abb.2. Langer Apatit, äl ter als Kaersutlt. Albh 11 und E pldot. Oben zwischen den 
einzeln e n Albit lI-Kö rnern Rändel' von o:ddlschem Er?. Klel n c i'c Apatite In durch ­
stli ubte m Albit IL Ohnc Nikol. 
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Abb.3. Lan ge Apatite in durchstäubtem Albit 1I mll oxidischen Ründel'll , Epidot 
und in deI' Mitte In AuClösung zu Titanit befindliches olddlschcs Erz. Weißer F leck 
links Ist Aktlnolith. Olme Nlkol. 

Abb. <I. Epldot In durchstäubtem Albit H. Kacrs utlt. Mitte I'cchts Akllnolilh- Nadeln . 
Rcchts Kac rsul!t. Ohne Nikol. 
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Mineralogisch - pelrographische Beschreibung an1 

Beispiel Niederfriedersdorf 

Im NE/SW streichenden gangförmigen basischen Magmatit von Niederfrie­
dersdorf kommen Plagiaplitc als Schlieren. als unregelmäijig ausgebildete 
Knauern sowie als etwa 1/2 cbm groJje Massen oftma ls in der Nähe des Sal­
bandbereiches zum umgebenden Biotitgranodiorit der Westlausitz vor. Sie sind 
aber auch im Inne rn des Basites zu beobachten. 

Makroskopisch sind schwarze Nadeln vo n Hornblende. grüner Epidot und 
helle prismatische Feldspäte zu erkennen. Unter dem Mikroskop erweist s ich 
der Feldspat als verzwi llingter Plagioklas (0,05 X 0,5 mm). Er kommt in zwei 
Gene rationen vor, von denen die erste Generation klar durchsichtig als Ein­
schluO in brauner Hornblende auftritt. während die zweite Generation etwas 
wie pigmentiert aussieht. Es können auch an den }{orngrenzen zwischen den 
Feldspäten feinste Eisenoxidhüutchen als Intergranularsubs tanz beobachtet wer­
den. Die braune Hornblende gehört zur Gruppe der basaltischen Hornblenden. 
die wie später gezeigt wird. einen beträchtlichen TiOz-Gehalt besitzt und des­
halb zum Kaersutit zu stellen ist (0.5 X 10.0 mm, Farbe braun. nz zuc .... 20°). 
Der Epidot entspricht in den optischen Daten einem Pistazit mit einem deut­
lichen Eisengehalt (0.5 X 3.0 mm. Farbe grün, n't 1,74; nx 1.72; XAC). Er grenzt 
nie an die braune Hornblende. sondern liegt als Säulen. die zum Teil mehrfach 
quer gebrochen erscheinen in der groben Matrix der Plagioklase. Einige zum 
Teil mit diffusem Saum aus Eisenoxiden umgebene opak erscheinende Kristalle 
sind zu erkennen. Sie sind auch erzmikroskopisch nicht näher definierbar. 
Dabei hat es oft den Anschein, als sei Ilmenit mit vertreten. Apatit ist sowohl 
als gedrungene Kristalle wie auch als längere. meist zerbrochene Nadeln an­
wesend. Besonders auffällig sind zahlreiche Büschel von feinen farblosen bis 
leicht grünlich durchsichtigen Hornblenden « 0,05 X 0.5 mm), die offenbar 
das letzte Kristallisationsprodukt darstellen. Nach den optischen Daten (ny = 
1.661-1,659) gehören sie zur Tremolit·Ferroaktinolith·Reihe und sind zum 
Aktinolith zu stellen. 

Mineralehernie 

Zur Bestimmung der stoff li chen Zusammensetzung der einzelnen Minerale 
der Paragenese der Plagiaplite wurden Punktanalysen unter Verwendung der 
Elektronenmikrosondenanalysen auf einer .ARL sequ.· erstellt. Die erhaltenen 
Werte wurden auf die mitlaufenden Standardminerale . PYKA· Pyroxen USNM 
122142 und Kaersutit USNM 143945. beide von Kakanui/ Neuseeland, pl'oje­
ziert und die Analysenwerte unter Verwendung der Standardwerte der beiden 
Testminerale umgerechnet. 

Alb i t I. Als erstes Mineral der Plagiaplit-Paragenese kristallisiert ein 
Feldspat. Es ist reiner Albit und entspricht sehr ge ll au der theoretischen Zu­
sammensetzung (Tabelle 1). Der Albit I ist kaliumfrei und enthält neben ge­
ringen Anteilen an Fe noch Spuren von P und Mg. Wesentlich ist der äuOerst 
niedrige Fe-Anteil. Dies alles besagt. dalj dieser Albit nicht bei den hohen 
Temperaturen einer für basische Magmen bei > 900 oe liegenden Primär· 
kristallisation zuzuordnen ist. Er müljte sonst bei dem Vorhandensein von 
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Tab. I. Die ~tofTliche Zu snmmensetzung von Albit J mit bis 0,05 FeO (MaSse-%) 
(Elektron en m I kroso n den -Pu n k t - A na lysen) 

Schl1fI- I<' 16' 15' NaAISI,o. 
Position 

SIOl 68.73 68,35 li7,80 69,17 68,28 68 ,74 
AhO, 20,05 19,04 19,60 19,53 19 ,09 19,401 
enD 0,07 0,05 0,08 0,07 0,05 
NDzO 11 ,09 12,46 12,46 11,09 12,45 11 ,82 
K lO 0,03 0,03 0,03 0,05 O,O~ 

FeO 0,03 0,03 0,03 0.05 0,05 

NID 0,02 
MgD 0,01 
TI01 0.02 
P 20 5 0,02 0,01 0,03 

Kalium bis etwa 0.5 % K20 im Molekül eingebaut enthalten. Als Einschlufj in 
der nachfolgenden braunen Hornblende ist er jedoch als Erstausscheidung 
charakteris iert und wird desha lb als Albit I bezeichnet. 

B rau n e Ho r n b 1 end e ~ K a e r s u t i t. Nachfolgend kri stallisiert die 
den Albit I ummantelnde braune Hornblende. Die Werte der Elektronenmikro­
sondenanalyse (Tabelle 2) kennzeichnen sie als eine bei den herrschenden pt­
Bedingungen notwendige Ausscheidung. mit deren Hilfe a lle zu diesem Zeit­
punkt vorhandenen inkompatib len Elemente wie Ti. Kund P, aber auch Spu­
ren von Cr. Ni, Mn zusammen mit Al. Fe und Mg aus dem Substrat entfernt 
werden, um anderen Mineralen die notwendige Bi ldungsmögl ichkei t zu geben. 

Tab. 2. Die sto ffliche Zusammensetzung vo n brauner H ornblende (Knersu llt) aus 
dem Plnglnpllt von NI ed er rr ledersdor rIO L In M asse-% (Elektronen ml krosonden-
analysen) 

SchIlfI- G 7 15 .' 1I ' 17' '" A 
Position 

SIOl 41,36 41,66 40 ,30 41,82 41,40 40,17 40,95 40 ,37 

AbO] 11,95 11 ,94 11,32 11 ,81 11,51 11,84 11 ,72 14 ,90 

FcD 12 ,9 01 12,26 12,69 13,07 15,09 13 ,70 13,28 10,92 

MgD 13,35 13,64 12,84 12,38 12,17 12,80 13,03 12,80 

enD 11,34 11,20 11 ,00 11,26 11,32 11,39 11,26 10,30 

K lO 1,10 1 ,0 ~ 0,98 1,07 1,11 1,08 1.06 2,05 

Na:O 2,37 2,39 2,38 2,45 2,34 2,4 1 2,39 2,60 

T IOl 3,79 3,69 3,53 3,63 3,43 3,88 3,66 4 ,72 

e r l0) 0,02 0,01 0,01 0,01 0,01 0 

NID 0,01 0,02 nb nb nb 0,015 0 

P10s 0,07 0,09 0,04 0.05 0,02 0,08 0,06 0 

MnD 0,21 0,17 0,19 nb nb nb 0,19 0,09 

Summe 98,51 98,08 95,29 98,55 98,40 97,33 97,625 99,08 

0 : Durchschn ittswert aller gemessenen Hornblenden 
Slandnl'dwCl'l tu I' I(aersutlt, USNM 1439~5 fü l' E: lektronen mlk l'osonden- Annlysen 
von K nknnul, Neuseelnnd 
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Die Kaersu tite des Plagiaplites von Niederfriedersdorf sind de r einzige KaliuJl14 
träge r der Paragenese und haben eine relativ ge ringe Schwankungsbreite im 
Ca/ Mg/Fe-VerhäHnis (Abb. 5). Die braunen Hornblcnden besitzen mit 3.5 bis 

" 
CaO 

\ 

.l-so 
FeO 

Abb.5, Die Stellung d eI' Kaersutlte Ce ) und der Aktinolltl\e H-) des P lng lapliteS 
von NlederCrledc rsd ol'C/ObcrlauSitz im CaO/MgOjFeO - D ingrnmm. 
0 .". Slandard- J{ncrsulit, Kaknnul, Neuseclnnd 

3,9 % Ti02 einen beträchtlichen Ti -Gehalt und we isen sich dadurch und durch 
d ie eingebauten Mengen an K, Na und Al als Kaersutite aus. Die Überc instim­
mung in den Da ten mit dem etwas Fe4a rmeren Standard-Kaersutit (USNM 
143945) der Eiektroncnmikrosonden4Analyse aus dem Dolcrit von Kaka nui, 
Neuseeland, is t deu tli ch und charakterisiert di e Kaersut ite vom Plagia plit von 
Niederfriedersdorf a ls eine Bi ldung von > 500 oe. Kae rsutit ist eine basa14 
tische Hornblende mit erhöhtem Ti-Gehalt und deutet das Vorhandense in einer 
magmat ischen Phase an. 

A l b i t I I. Die Entfernung der inkompat iblen Elemen te durch die braune 
Hornblende macht den Weg fre i fü r die Ausscheidung weiterer Mengen von 
K4freiem Albit. der a ls Abit II gekennzeichnet wird und sich vom Albit r durch 
erhöhte Spurenc lcment4Gehaite der bei dcl' Hornbiendc4Kl'ista llisation übrig 
geb liebenen Elemcnte wie Fe abe r auch P, Ti und Mg unterscheidet (Tabelle 3). 

Tab. 3. Die stotTllche ZusammcnsC lzung von A lbi t 11 mit > 0,05 r eO CMn.'lS(! -~ 'n ) 
(E lektl'onenmlkl'oso nd e npunktnnalysen) 

SchUfT- I (5) 10' 2 (6) 13' NaA1SilO! 
Pos ition 

SIO~ 68,25 68,61 68,22 68 ,35 68,12 6B,74 

Ah0 3 HI,40 IB,7G 1!J,13 19.05 1!J,58 19 ,44 
CnO 0, Il 0,10 0,12 0,1 2 0,10 
Na~O 12,05 12,35 12.27 12,21 11 ,81 11,82 
K~O 0,04 0.04 0,06 0,05 0,0-1 

FeO 0,10 0,14 0,16 0,20 0,35 

MgO 0,02 0,01 0,02 
TIOl 0,02 

P10i 0,01 0,01 
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Va r iallonsbreile des gcmesse ncn Albi t r und JI 

NaAI Si~08 DurCh sch nitt 
vo n 10 Annlysen DUfercm: 

Siel 6B . 7~ 68, 39 + 0,711 - 0,59 

All 0 3 19.H 19.32 + 0,37 - 0 ,3G 

CaO 0.09 

N fllO 11,82 12,02 -I- 0,44 - 0,93 

F eO 0,12 + 0. 17 - 0.00 

Es ist a lIcrd ings möglich, da6 d iese Ele mentc und dabci vo r a llcm der Fe­
Ante il aus der zwischenzeit li ch erfo lgten Ze rsetzung von Ilmen it und dem 
Anorthitan te il einstiger Feldspä te herrührt, worauf we iter unten eingegangen 
wird . Der gegenüber Albit I e rhöhte Fe-Gehalt ist nicht im Albitmolckül e in­
gebaut, sondel'll a ls Fc-Oxide in Form von Intcrpositionen im Kris ta ll bzw. a ls 
Haut um denselben a ls e inc Art von In tergranularsubstanz vo rha nden. Dem 
hohen Sauerstoffpotentia l Rechn ung t ragend d ürften sie Goethit bzw. Hämatit 
da rstelle n. 

E p i d 0 t. In di ese Kae rsul it-A lbit-Sammelkrista ll isatioll sch iebt sich d ie 
Bi ldung von Epido t ein . Die Elektronenmik rosoncl cn-Punktana lyse zeigt di e 
hohc Übcrei.nstimmung der an verschiedencn Kri s ta llen gewonnenen Werte. Sie 
passcn ausgezeichnet zu m Pistazit mi t einem Ve rhä ltn is Fe : Al wie 1 : 2 (Ta­
belle 4). Auffa llend is t auch hier dcr Einbau der Elemente Ti. p, Mn sowie die 
Spuren VOll Ni, e r, Mg, K und Na. Er dokumentiert eine Bi ldungstcm pera tul', 
die ctwas niedriger a ls 500 oe sein dürf te. 

T ab . 4. Die stoffliche ZusnmmensetzlI ng von Epido t aus dem Plng lnpllt von Niedc l'-
frled c l'sdol' flOber 1 a us i tz (Eie k 11'0 n en m I k roson cl c n pu n I, tan n l ysc n) 

chlUt- 2 18 3 0 Epld o t 
P osition Fe:AI = 1 :2 

SiOl 37,74 37,67 :17, 14 37,G1 37,54 37,0 

A I~03 20 ,36 19,87 18 ,53 22,00 20,20 20,3 
FcO 15,90 I G,09 . 17,42 13.9G 15,84 
(F ezO.,) 17 ,67 17,118 19,36 15.5 \ 17,GO 17,8 

M nO O ,O~ 0,03 0,29 nb 0,12 
CaO 22,91 23,2~ 22 .IG 22.95 22,81 23 ,0 

N iO 0,0 1 0,01 
M gO 0.01 0.01 
Crl O3 0.0 1 0.01 0 ,01 
'1' 10 1 0,05 O,OG 0.03 0,09 O,OG 
P~O~ 0,0 1 0,09 0,0:\ 0,05 O , O~ 

N azO 0,01 0,01 
K , O 0,01 0,01 

Summe 97,02 97,07 95,GO 96,71 96 ,66 
98,79 98,86 97,5~ 98,26 98,42 98.1 

b.. H~O 1,21 1,14 2,46 1.7-1 1,58 1,9 

A P a t i t. Apa tit is t in vcrschicdenen Ausbildungen vo rhanden. Sowohl ku rz­
s tenglichc gedrungene Kri s ta lle a ls auch langc, of tma ls quer zc rs tückelte 
Nadeln treten auf. Die Ana lyse n ze ige n die Bereitschaft des Molckü ls a uf, 
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andere Elemente einzubauen. Als Beispiel wird eine EMSA angegeben (Masse­
'!o), 
CaO 55.69 Si02 1,95 FeO 0,93 Na20 0 
P20 5 39,80 AhO) 0,025 M90 0,11 1<2° 0,001 

Cr20 3 0,035 Ti02 0,023 

Auffallend ist der Einbau von Si02, 

° x i di s c h e s Erz und Ti ta n i t. Im Gesteinsgewebe treten mikro­
skopisch opake Minera lkörner mit zum Te il diffusen Umgrenzungen auf, 
Äußerl ich erinnern sie an Titanomagnetite. Die Elektronenmikrosonden-Analyse 
identifiziert sie a ls ein ultra feines komplexes Gemisch. das selbst in der Mikro­
dimension existent is t. Aus den Daten sind Ilmenit. Anorthit. Diopsid. Heden­
bergit und in bedeutenden Mengen Titanit zu erkennen (Tabelle 5). Auf die 

Tab.5, Die mlncrilloglsch-ch emlsch c Aufgliederung von oxldisch cm Erz und Titanit 
aus dem Plaglapllt von Nledel'frledersdol'r/obCl'lnusltz (Angaben In Massc-%) (Elek-
tl'onenm i k roson den pu n k lanalyscn) 

Schlift- 9 10 19 11 
Position 25' " 21 CnTISIO~ 

51O, 36,00 3-1 ,-19 35,01 25,-12 33,65 30,83 31,21 30,6 
Al2O, 16,30 12,67 5,37 1,37 3,88 2,00 1,15 

FeO 11,09 10,1 6 3, 12 2,87 3,30 1,9-1 1,32 

C.O 24,23 2-1,65 20,81 29, 19 26,-18 28,40 26,33 26,6 

TlO2 8,55 17.6~ 23,14 30,13 30,22 3-1,58 35, -1 2 40,8 

MgO 0,10 0,2:1 2,02 

C r103 0,002 0,006 0,012 0,013 
NIO 0,008 0,023 0,021 nb 
MnO 0,36 0.045 0,034 nb 0,01 6 0,002 

P 20S 0,050 0,006 0,072 0,0-1 1 0,03 0,059 0,012 

Na20 0,024 0,007 1,39 0 0,06 0,056 0,026 
K,O 0,009 0,017 0,3;1 0,01 2 0,26 0,021 0,006 

Ilmcnlt Titanit Titanit Titanit 
Anorth it Dlopsld' Hede n - H cdcn-

(Heden- b e rgit bCl'glt 
bCl'git) Anorthit Anol'1I1lt 
Anorthit 

hierbei abgelaufenen Reaktionen wird später eingegangen. Die mitgebi ldeten 
Fe-Oxide sind zum Tei l in und um Albit 11 als Interpositionen bzw. Häute vor­
handen. 

Akt i n 0 I i t h. Als letzte Kristallisation erscheint in der Paragenese ein 
wechselnd zusammengesetztes Sortiment von Hornblenden der Tremolit-Akti ­
noli th-Ferroaktinolith-Reihe in büschelig ausgebildeten u. d. M. farblosen bis 
grünlichen Nädelchen. Die gegenüber der braunen Hornblende wesentli ch 
größere Variationsbrei te in der stofflichen Zusammensetzung (Tabelle 6; Abb. 5) 
deutet auf eine Position de r unausgeglichenen Gleichgewichte bzw. auf unvoll­
endete Reaktionsgleichgewichte hin. Mit 23,8 bis 35.6 % Anteil an Ferro­
aktinolith-Molekü l in den Kri stallen. also 11.8 Einheiten wird die Uneinheit­
lichkeit gegenüber der konstanteren Zusammensetzung der Kaersutite mit 
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Tab. 6. Die stofTliche Zusammensetzung der aktlnolithlschen Hornblende aus dem 
Plngiapllt von NI edertr I edersdorl/Oberia us l tz In Masse-% (Elel<tronenmikl'osonden-
analyse n) 

SchUfT- 11 12' 22' 27' '" 29' ,,' Position 

SI02 54,02 53,55 51,19 52,97 55,14 55,97 55,07 
AllO, 0,71 0,92 1,01 3,39 0,97 1,07 1,89 
FeO 14,28 13,21 18,39 17 ,56 19,82 15,14 13,66 
MgO 14,51 15,18 13,4.4 14 ,17 12,09 14,16 13,75 
enO 12,15 11,31 10 ,42 11 ,74 12 ,99 11,86 10,59 

KlO 0,12 0,07 0,14 0,33 0,09 0,05 0,09 
NalO 0,22 0,13 0,14 1,16 0,13 0,11 0,07 

TlOl 0,09 0,2-1 0,04 0,71 0,31 0,08 0,12 

erlO, 0,02 0 0,08 0 0 
NIO 0,03 nb nb nb nb nb nb 
1\1nO 0,15 nb nb nb nb nb nb 
P10s 0,03 0,09 0,26 0,05 0,08 0,0<1 0 

x 
x CI: "Reaktionssaum" um braune Hornblende Nr. 11' 

Tab. 7. Gegenüberstellung der "FerroaktlnOlilh"-Antelle de, braunen und grünen 
Hornblenden Im Plnglnplit von NiederfrledersdorI!Obel"lausltz 
Kaersutlt (braune Tltanhornblendc) 

G 15 " 11' 11' 0 Kakanui 

FeO 12 ,94 12,26 12,69 13,38 15,09 13,70 13,28 10,92 
Fe 10,1 0,5 9,9 10,4 11,7 10,6 10,3 8,5 
Ferro-
aktlnollth 23,3 21,9 22,8 24,0 27,1 201,6 23,8 19 ,6 

Bandbreite "Ferroaktlnollth" 21,9 bis 27,1 % = 5,2 

AkUnollll\ (grOne Hornblend e, Ti-arm) 

12' ,,' 11' '" 27' '" ", 
FeO 13,21 13,66 14,28 15,14 17,56 18,39 19,82 
Fe 10,3 10,6 11,1 11,8 13,6 14,3 15.4 
Ferro-
aktinoIltl\ 23,8 24,S 30,0 27,2 31,5 33,0 35.6 

Bandbreite "Fel·roaktlnollth" 23,8 bis 35,6 % "" 11,8 

(Angaben In MDsse-%) 

einem .. theoretisch" gebi ldeten Ferroaktinolith-Anteil von 21.9 bis 11.1 %. a lso 
5.2 Einheiten Variationsbreite deutlich (Tabelle 1). Auffällig ist dabei, datj sich 
die stofflichen Bildungskreise (Abb. 5) stark berühren. 

Der Ti02-Gehalt ist niedrig. Er liegt allgemein unter 0.31 0/0 • Nur ein Wert 
liegt e twas höher. Auch der Anteil AhO] ist teilweise sehr kle in. Als Letzt­
kristalli sation hat die aktinolithische Hornblende die noch vorhandenen bisher 
nicht verbrauchten Elemente eingebaut. Es sind dies K. Na. Ti und P. er wurde 
nur in wenigen Kristallen als anwesend registriert (Tabelle 6). 

9 



Diskuss ion 

Die Paragenese de r Plag iap li te in der Oberlausitz. speziell desjenigen von 
Niederfriedersdorf beinha ltet grundsä tzlich zwei Bi ldungselemente. d ie sich 
kon trä r gegenüberstehen. Es sind dies magmatische und me tamorphe Züge. 

Der magmatische Zug bildet sich in dem Auftrcteh von basaltischer Ti-Horn­
blende, dem Kaersut it, ab (RÖSLER 1979), Diese erschein t bei den herrschen­
den pt-Bedingungen mit dem Einbau von K und P sowie hohem Al -Anteil a ls 
eine stoffliche Verlegenhei tskristall isation. um beim Ablauf der Reaktionspro­
zesse unerwünschte Elemente. a lso inkompatible Produkte für den weiteren 
Verlauf des Geschehens wegzuschaffen. 

Nachgeordne t steht. da sowohl im magmatischen wie me tamorphen Bereich 
möglich. der Epidot. Sein Erscheinen ist in der magmati schen Spätkri sta lli­
sa tion und im Bereich der Metamorphose bekannt (RÖSLER 1979). Er entfern t 
Fe. Al. Cu mit einem noch vo rhandene n Anteil an HzO. 

Der me tamorphe Zug wird durch AI- und Ti-arme grüne Hornblende. dem 
Aktino li th, einem Zwischenglied der Tremoli t-Fe rroakt inolith-Reihe deutlich, 
Im Rahmen der Paragenese steht dem Aktinolith die Aufgabe zu, mi t Ca und Fe 
und restli chem SiOz nach Verbrauch des überschüssigen Al das noch vorhan­
dene Wasser zu binden. Auffä llig ist. daJj es hierbei nich t zur Chloritbi ldung 
kommt. 

Als besonders merkwürd ig ist das Auftreten der mik rofeinen Mi schung von 
Ilmenit. Anorthit, Hedenbergit, Diopsid mit Titan it zu werten. Dies ist du rch 
einige Reak tionen zu erk lären (Tab. 8), Sie zeigen, daJj das ganze System das 

Tab, 11. Glcichungcn zum Aurtrctcn vo n Tilanit Im Plaslnplit von Nicdcl'iricdcl's­
dOI'!, Obcl'lausltz 

FcTi03 + 2 CaAJ~SI10, - . CaTiSiO; + CuFeSi10 G + 2 Al~OJ + SiO~ 

Ilmenit Anol't ll it- Titnnit 
Molekül 

II cdcnbcrglt vel'bl'nucht 

+ CaAI:Si~O. 
2 FcO + 0 

- . CnTiSiO~ + SiO: + Ab03 + FeO 
_. Fe!O, 

" Inte l'posi t lon in und 
Intergnlnulal'e um Albit 11" 

für Albit! 
l'l ornb lcndc 

IJcide Heaktioncn lau ren nebeneinander, wie Abnahme VOll Fe zeigt. 
Wahrschein li ch ist bei dcl' Wegrtllu'un g von FeO!Fe:03 Wllsse r mit beteiligt. 

Produkt einer Umwandlung darste ll t. denn woher sonst als von e inem früheren 
Subs trat soll te n Ilmeni t und Anorthit abge leitet werden, Es bietet sich der 
ßasit a ls Muttc l'substanz an, Der basische Fe ldspat zerfä ll t, das Anorthit­
molekü l wird, wen n es nicht zu Hornblende und Epido t verbraucht w ird. mit 
Il men it zur Reaktion gebracht (Tabellen 5 u, 8). Die pt-Bedingungen ve rlangen 
von dem übrigbleibenden Rest einen reinen Albit. Im Stadium der Umwand­
lung werden dann Diopsid. Hedenbergit und Titani t neben Fe-Oxiden (Ta­
belle 8) gebildet. Das Ganze besag t a lso. daJj hie r e ine Aufhe izung statt fa nd. 
die schnell bis zu Temperatu ren der normalen Anatexis, das heiJjt der Mobili­
sa tion von Alkalien und H20 führte. De r ProzeJj fand unte r Druck in Tiefen 
von> 5 km sta tt, so daJj Migrationen in der vcrhä ltn ismäJjig kurzen Zeit n icht 
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stattfinden konnten. Mi t Grenzflächenreaktionen im Hochtemperaturbere ich. 
wobei geringste Anteile von plastischen Gelen eine Rolle spiel ten, fand die 
Fes tkörperreaktion a ller Minerale der ursprünglichen Paragenese statt. Diese 
Umwandlung umfaJjte eine Periode hoher Temperatur, wobe i d ie Reaktionen 
infolge Plast ifi ka tionserscheinungen in Gang gesetzt wurden. Eine anschlie· 
Jjende Periode der langsamen Abkühlung fo lgte, während der ein Niveau der 
Epido t·Amphibolfaz ies eingestell t wurde und die Festkörperreaktionen statt· 
fanden. Dabei bi lde ten sich die Aktinolithe aus, deren Chemismus die Un· 
ausgewogenheit der Einste llung eines Gleichgewichtes wiederspiegelt. 

Es ist dabei noch nicht klar. wodurch die Aufheizung und damit die Aus· 
lösung der Reaktionen herbeigeführt wurde. Hierübe r werden weitere Ober· 
legungen angestel lt. 

Zusamemnfassung 

In einigen intrusiven basischen Magmatiten im präkambrischen Krista llin de r 
OberlausitzjDDR kommen verschiedentlich schlicrige unregelmäJjig gestaltete 
Gesteinspartien vor, die aus Albit, Kaersutit. Epidot. T itanit, aktinolithischer 
Hornblende und accessorischcm Apa tit bestehen. Auf Grund der Eigenart der 
Paragenese erfolgte eine stoffli che Untersuchung der e inzelnen Minera le mit 
Hilfe der Elektronenmikrosonde. Der Einbau bestimmtcr Spurenelemente wic 
Cr., Ni. Mn in einigen Minera len zcigt die Komplcxität der Verhältnisse auf, 
wobci sowohl magmatische (Kaersutit) a ls auch metamorphe Züge (akti no· 
lithische Horn blendc) sichtbar wcrden. Titan it ist ein Reaktionsprodukt von 
Il mcnit mit dem Anorthit-Molekül. wobe i noch Hedenbergit und Diopsid ent· 
stehen. Es treten a lso besondere Vorgänge auf. Die Genese des Gesamtvor· 
ganges ist noch nicht aufgek lärt. Festkörperrcaktioncn möglicherweise in Ver· 
bindung mit einer Hochtemperatur-Gel-Kristallisation sind für die Bi ldung der 
Plag iapli te anzunehmen. Eine einfache Differcntiat ion nach Art der Gabbro­
aplite scheint auszusch lieJjcn zu sein. 

Summary 
In sorne ol the inh'us lve bas ic rnagrnallles In lhe prceamb r ian c rystalline ol t11e 

Upper Lusatlen, GOIl, Ilere and lhel'e oecur schlierle und liTegula r formed mod l­
{leatlons or rock conslstlng ol albite, ka ersutlll~ , epldote, titanite. aeUnollth le h orn­
blende, and aecessory apatite. Beeause of the peeuJlarity of the pnrngcnes\s a 
analysis of aB mlnernls was made u sing tlle c icetronmi crop ro be AIlL sequ. Cl', Ni, 
und Mn as rare e lemen ts demonstra te the eomplex!ly of the systems. As weil 
mngrnatlc (kaersu tite ) as metamo rphic (aetlnollthle hornblende) progress Is to bc 
seen. Titanite Is a reoellon produet bel\vee n Il men ite and t11C anOrth ite moleeule. 
Additlonally. h cdenbel'glte und dlopslde were formed in t111s reacll on. In fact. th e 
ge nesis Of Plaglaplltc 15 not clear. Solid rcactlons, posslbly eombined wlth a hlgh­
tcmpernture gel crys tnllizotlon. ure assumed as formlng process of plngla plite. 
A simple magmatle clUfcrenti ation In tlle way J\lte in the gllbbroaplites seems to be 
cxcluded. 
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